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750 Gefangene; ein franzöſiſches Regiment aufgerieben; 12 Maſchinengewehre und 10 Geſchütze erobert. 


Montag, den 1. Februar. 8 


Ja, dieſem Sinne bin ich ganz ergeben 
Das it der Weisheit letzter Schluß:; 
Nur der verdient > 1 
Der täglich ſie erobern muß. 


Es iſt von jeher lediglich Sache der Toren 
geiwejen, die Augen vor den Tatſachen zu 
verſchließen und eine bequeme Vogel⸗Strauß⸗ 
Politik zu treiben. 


etwaige Widrigkeiten hinwegzutäuſchen und 
dabei den Wunſch Vater des Gedankens 
werden zu laſſen. Sache ernſter Männer 


dagegen iſt es, der Wirklichkeit offen ins Ge⸗ 
icht zu ſchauen, fie zu erkennen und ihren 
Geſetzen Rechnung 
und auf keine andere Weiſe iſt es menſchen⸗ 
möglich, „Zuſällen“ vorzubeugen. Nur der 
Wiſſende vermag ſeines Glückes und 
Schickſals Schmied zu werden. * 

Ob willkommen oder unwillkommen: es 
unterliegt für jeden leidenſchaftslos und ſach⸗ 


lich Urtetlenden heute keinem Zweifel mehr, 


daß die deutſche Macht ſich im okkupierten 
Weſtpolen mehr und mehr eingräbt und ein⸗ 
wächſt. Jeder Tag bringt neue Beweiſe, 
neue Merkmale. Vor allem in unſerm Lodz, 


wo das Deutſchtum den Boden gefunden zu | 


‘Haben ſcheint, den es zur Verankerung ſtarker 
weiter und weiter ausbreitet. 


Alle Anzeichen geben klar und unzweideutig 


3% erkennen, e a 
1. daß ein Friedensſchluß kaum in Jahres⸗ 
friſt zu erwarten, und sr a 
2. daß die ruſſiſche Regierung vor dem 
Friedensſchluß nicht wieder in unſerer Stadt 
ſchalten und walten wird. Zwar mag auch 
Lodz im gewiſſen Sinne zunächſt ein Beſtand⸗ 
‚teil Rußlands bleiben, — aber ruſſiſchem 
Einfluß wird es entzogen ſein. 


Damit iſt geſagt, was jeder Klarblickende 


ich bereits geſagt haben wird, daß wir näm⸗ 


lich für eine lange Zeit auf uns felbft 


angewieſen bleiben werden, denn obgleich wir 


von den Deutſchen naturgemäß für die Zwecke 


gemacht werden, dürfen wir doch billigerweiſe 


keine dauernde und durchgreifende, einen ver | 
hältnißmäßig ja viel zu großen Kraftaufwand 


erfordernde Hilfe von ihnen erwarken, geſchweige 
denn fordern in all den Angelegenheiten, die 
das öffentliche Leben nun einmäl in täglich 
neuer Maſſe als Probleme auſwirft, alſo in 
Fragen rein ſozialer und allgemein⸗kultureller 
Natur und zum Teil 
ſchaftlicher Art. el 


Es iſt alſo Sache der Lodzer Be 


völkerung, zu beſtimmen, welche Früchte 


ite in den kommenden Monaten ernten will. 
Ihr Erfolg wird von ihr ſelbſt abhängen. 
Ihre moraliſche Kraft, die Willensstärke des 
Einzelnen, die ſich ja ſchon ſo unvergleichlich 
großartig auf dem Gebiete der Induſtrie be⸗ 
währt hat, und beſonders das Ständespflicht⸗ 


und Verankwortlichkeitsbewußtſein der führen ⸗ 
den gebildeten Kreiſe werden das Endergebnis 


unserer künftigen Lebensarbeit diktieren. 


Daß in ſolchen Zeiten kultureller Belaſtungs. 
proben auch die Preſſe eine beſondere 


Pflicht zu übernehmen, beſondere Aufgaben zu 


verfüllen hat und nicht gemütlich ſich von der 


Strömung des Alltags tragen und treiben 
Flaſſen darf, braucht nicht erſt umſtändlich er ⸗ 
wogen und betont zu werden. Wir ſind uns 
vollauf bewußt, daß es ſich jetzt für die eruſte 
Preſſe, als einer Füßrerin der öffentlichen Meinung, 
um Sein oder Nichtſein handelt, daß es ſich 
jetzt wird zeigen müſſen, ob fie ihres Ver⸗ 
trautnsamtes würdig iſt, das ihr die Oeffent⸗ 
lichkeit allenthalben überlaſſen, ob ſie die Laſt 
der gewaltigen Verantwortung zu tragen ver⸗ 


ſich Freiheit wie das Leben 


Sache der Toren, ſich über 


zu tragen. Denn nur ſo 


Stunde etfaſſend, unſre zerſplitt 


auch in ſolchen wirt⸗ 


zeß geſtörten Verhältniſſe. haben wir — nicht 


nur die Preſſe allein, ſondern wir Lodzer alle! 


— es doppelt dankbar zu begrüßen, daß die 


deutſche Regierung ſelbſt uns einen Hoffnungs⸗ 
anker zugewieſen, ohne den wir uns nur za⸗ 
gend auf das Meer der ungewiſſen Zukunft 
hinauswagen würden: die ungemein liberale 


und verftändnisvelle Art, mit der feit Mitte 


Dezember etwa die maßgebende Militärbehörde 


allen Aeußerungen des geiſtigen Lebens entge- 


genkommt. Was vordem ſelbft in friedlichen 


Zeiten verpönt war, wie z. B. die Veranſtal⸗ 


tung öffentlicher hiſtoriſcher Verträge — heute 
iſt es erlaubt. Erlaubt, trotz der ſchwierigen 
Verhältniſſe während der Kriegswirren! Und 
die Preſſe nun gar genießt eine Freiheit, wie 


wir fie vordem nicht gekannt. Wenn die „Ga⸗ 


Zenſur werde in jo vornehm fachlicher, den 
örtlichen Bedürfaiſſen angepaßter Weiſe ge⸗ 


handhabt, daß fe nicht nur nicht hemmend, 


ſondern — nach dem Guten d. i. dem Sozialen 
hin — ſtark fördernd wirke, wird jedermann 


das vorbehaltlos unterſchreiben können. 
Wurzeln braucht, und von wo aus es ſich k Die polniſche Jutelligenz hat denn auch 
neben ihrer Preſſe aus all den genannten Tat⸗ 
fachen bereits die Konſequenzen zu ziehen und 
die gegen früher weitaus größere Bewegungs⸗ 
freiheit und Rechtsficherheit und die unverkenn | 
bare ſoziale Strömung für höhere Zwecke zu 
nutzen angefangen, 


wie u. a. der rührige 
Chriſtliche Lehrerverein mit der Abhaltung 


jener Vorträge ven Prof. Dombrowski— 


Kaliſch beweift. 


Da dürfen auch wir Deutichen, die wir 
gewohnt ſin d, unfre Pflichten ge 
Stelle zuer füllen, nicht zurückſtehen, 


ſondern müſſen, gleichfalls die Gunft der 


erten, tdil⸗ 


dien a een Cle ee, 
FCC | Ale ala Bee am | 
mühen die kulturellen Organe mehr und mehr 
zu entwickeln und dergeſtalt dem Gemein wohl 
zu dienen. Ja, mit aller individuellen und 
erſt recht mit einer generellen Wertung und 
Wertſteigerung der Perf 
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ſteigern önlichkeit nützen wir 
nicht nur uns und nicht nur unſerer Lodzer 


Gemeinde, ſondern zugleich auch dem Staat, 


der nach dein Friedensſchluß fein Banner auf 


den Türmen von Lodz hiſſen wird, nützen wir 
unter allen Umſtänden auch dem ruſſiſchen 
Reich (das vorerſt ja noch immer unſer Vater⸗ 
band iſt), wie denn an mehr als einer Stelle 
es die deutſche Kultur geweſen, die in Ruß⸗ 
land ſo manchen Fortſchritt und Aufſtieg erſt 
ermöglicht hat. „ 


Darum wenden wir uns heute, als älteſte 
Zeitung am Platze gewiß däzu berechtigt und 
verpflichtet, insbeſondere an alle Deutſchen mit 
dem Aufruf: Legt Hand an bei der ſo 

bitter notwendigen kulturarbeit, 

die Lodz in den konimenden Monaten zu leiſten 

hat, und gedenkt dabei der Worte Eures Dich⸗ 
ters, die als Motto diefen Zeilen beigege⸗ 
ben ſind. 5 f 
Mögen dann die panflawiſtiſchen Hetzer noch 
ſo blindlings gegen uns wüten, ihr Anflurm 
wird an unfrer woraliſchen Kraft zerſchellen 


und ihre Verdächtigungen werden uns nicht irre 


machen, denn das eine iſt für alle Deutſch⸗ 
Ruſſen unumſtößliche Gewißheit: wir die ⸗ 
dem Reich 


nen uns, der Stadt, 5 
und auch dem Zaren ambeſten, wenn 


wir unfre deutſche Eigenart be⸗ 


wahren undpflegen immer dar! 


Angeſichts der Schwere dieſer bevorſtehen⸗ 

den Prüfung und in Hinſicht auf die noch 
ſchwankenden, unter dem ehernen Schritt des 
Krieges immer wieder im Kryſtalliſationspro⸗ 


Amtlich wird verlautbart: 


Der deutſche Tagesbericht. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
(Amtlich). Großes Hauptquartier. 
30. Januae e. 
Die franzöſiſchen Verluſte in den 
Kämpfen nördlich Nieuport am 28. d. M. 
waren groß, über 300 Marokkaner und 
Algierer liegen tot in den Dünen. Der 
Feind wurde durch unſer Artilleriefeuer auch 
geſtern gehindert, ſich an die Dünenhöhen 
öſtlich des Leuchtturms mit Sappen heran⸗ 
zuarbeiten. Südlich des Kanals von La 
Baſſee entriſſen heute nacht unſere Truppen 
den Franzoſen im Anſchluß an die von 


unternahmen unſere Truppen geſtern einen 

Angriff, der uns einen nicht unbedeutenden 
Geländegewinn einbrachte. Als Gefangene 
blieben in unſeren Händen 12 Offiziere 
und 731 2 tet wurden 1 
Maſchinengewehre und 10 Geſchüße klei⸗ 
neren Kalibers. Die Verluſte des Feindes 
find ſchwer, 400 — 500 Tote liegen auf 
dem Kampffeld: das franzöſiſche Infanterie⸗ 
‚regiment 155 ſcheint aufgerieben zu fein. 
Unſere Verluſte find verhältnismäßig ge⸗ 
ring. Franzöſiſche Nachtangriffsverſuche 


erküſten für den Feind zurückgeſchlagen. 


Nordöſtlich Badonviller wurden die Frans 
zoſen aus dem Dorfe Angomont auf Bre⸗ 
menil geworfen, Angomont wurde von uns 


beſetzt. 


«an, beſhoſen unsere _ Befefigungämete 


| Bfili) der Seenplatte und verſuchten ſüd⸗ 


zſtlich des Löwentin⸗Sees einen Angriff, 
der in unſerem Feuer zuſammenbrach. 


öſtlich Lowic; wurden unter ſchweren Ber 


luſten für den Feind zurückgeworfen. 
ö Oiberſte Heeresleitung. 


5 1 Oeſtert eichiſ cher Tagesbericht. | 
Wien, 30. Januar. Richtamtlich 
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abgeſehen von kurzen Kämpfen, größtenteils 


Ruhe. Die heftigen Kämpfe der letzten 


Tage führten in den Karpathen zur Wie⸗ 


dereroberung der Paßhöhen. In den eine 


Woche andauernden ſchwierigen Aktionen 


fangene und ſechs Maſchinengewehre abge⸗ 
nommen. s 85 
Der Stellv. des Chefs des Generalſtabes 
V. Hoefer, 


— „mw wr 


"geftern auf beiden Seiten lebhafte Artille⸗ 


mehrere Mal mit guter Wirkung feuernde 
Artillerie hatte auch geſtern Erfolg. Der 


i a "| Der Stellv. des Chefs des Generalſtabs 
uns am 25. d. M. eroberte Stellung zwi ee A 
weitere Gräben und machten über 60 Ge⸗ 
J angeneee emen a arſchallenm 
— u. Si Öfterkeiifher Pro = 


Mann. Erbentet wurden 12 


ſüdöſtlich Verdun wurden unter ſchweren 


Defliger arregeſcau las, 
In Oſtpreußen griffen die Ruſſen er |: 
folglos den Brückenkopf öſtlich Darkehmen 


An der polniſch⸗galtziſchen Front hertſcht, 


haben die Truppen kroz ungünftiger Wit⸗ 
tterungsverhältniſſe mit größter Ausdauer 
und Zähigkeit gekämpft, alle Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten bei oft hoher Schneelage über⸗ 
wunden und hierbei große Erfolge erzielt. 
Dem Feinde wurden insgeſamt 10,000 Ges | % n, raphiert 
( 3 baus Warſchau: Vor Ablauf eines Monats 


Bien, 30. Sammer, Kigtantlg. 
Amtlich wird verlautbartt 


A Dunaſet und an der Rid herrſchte 


rietätigkeit. Unſere in letzter Zeit ſchon 
Feind räumte im heftigen Feuer dung | 
Schützengräben. Auch an der übrigen Front 


in Ruſſiſch⸗Polen war zeitweiſe Geſchütz⸗ 


kampf. In den Karpathen verlief der Tag 
ruhiger. Im Waldgebirge wird noch um 
einige knapp nördlich der Paßhöhen lie⸗ 
gende Stellungen gekämpft. a 


v. Hor. 
Feddnarſcalleutnant. 


Wien, 31. Januar. (Richtamtlich.) Die 
„Politiſche Kocreſpondenz“ erfährt: Die zſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Rezierung hatte in einer 
den Regierungen der verbündeten und der 
neutralen Staaten übermittelten Verbalnote 
dagegen proteſtiert, das die rumäniſchen Legio⸗ 
nen, die aus Untertanen Oeſtecreich⸗Uagarns 
rumäniſcher Nationalität gebildet würden, ſei⸗ 
tens der Ruſſen ebenſe wie die polniſchen 
Legionen nicht als Kriegführende anerkannt, 
ſondern daß ihre Mitglieder im Falle ihrer 
Gefangennahme gehenkt würden, obgleich fie 
den Fahneneid geleiſtet hätten und einen Teil 


der Armee bildeten. >: 
franzöſiſchen Unterfad 
| nn ) bootes, er 

Paris, 30. Januar. Nichtamtlich. Der 
„Temps“ meldet: In der vergangenen Wo he 


8 Untergang eines 


ist vor Nieuport ein franzöſiſches Unterſeebool 


untergegangen. 6 Mann der Beſatzuag find 
N ertrunken, die übrigen find gerettet. . 

Dieuiſche Flugzeuge über Pailleul. 

. Paris, 30. Januar. Nichtamklich. Mir 
die Agenee Habas berichtet, haben am Fleitag 
mehrere Tauben Pailleul überflogen und Bom⸗ 
ben geworfen, die aber nur einigen Schaden 
in der Nähe des Bahnhofs verurſachten. ö 


- a zuſam Ein feindlicher Flieger über Reich: 
Ruffiſche Nachtangriffe gegen Bolimowww ler. 


weile. 5 
Straßburg 1. Elſaß. Nichtamilkch, Am 
‚Freitag, den 29, d. M. nach. gegen / Uhr 
erſchten über die Bahnſtation Reichweiler bei 
Mühlhausen ein feindlicher Flieger und warf 
fünf Bomben ab, die in den nächſt der Bahn 
gelegenen Betriebsanlagen der Kaltgrube „Mäx⸗ 
geringen Schaden anrichketen. Menſchen wur⸗ 
den nicht verlezt. Der offenbar von Belfort 
gekommene feindlſche Flieger entkam, noch ehe 
deulſche Flugzeuge zu feiner Verfolgung über 
dem Ort erschienen. 

Die türkiſche Flotte beſchießt einen 
rrruſſiſchen Küſten platz. 
Konſtäntinopel, 30. Januar. Nichlamk⸗ 
lich. Der Große Generalſtab teilt mit: Die 
türkiſche Flötte hat am 28. Januar erfolgreich 
einen ruſſtſchen militäriſchen Platz an der Weit 
küſte des Schwarzen Meeres beſchoſſen. 
Neue ruſſiſche Offenſtopläne. 
Der Korreſpondent des Londoner „Dailr 
Telegraph“, Granville Ferteſon, telegrapſiert 


beginnt eine neue ruſſiſche Offenſtos. Der Cha⸗ 
rakter der Kriegsführung wird beſonders auf 
die Zuſammenſetzung der ruſſiſchen Armee Be 
dacht nehmen; es wird kein Kampf in Lauf 
gräben ſein. Der Plan ſieht auf gigantiſch⸗ 
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Truppenarten vor, wobei namentlich die Ka⸗ 
allerie zur Geltung kommen ſoll. Das Land, 
uber das die Kavallerie bei der neuen Offensive 
verteilt werden wird, wäre wenig geeignet für 
europäiſche Reiter. Die ruſſiſchen Kavallerie⸗ 
wifiziere aber verſichern, es ſei gerade fo, wie 
fie es am liebſten hätten. Der Plan des Sroß⸗ 
fürſten iſt, den Feind an der bisherigen Schlacht⸗ 
linie feſtzuhalten und möglichſt viele Truppen 
für Vorſtöße in den dazu ausgewählten Ge⸗ 
bieten frei zu bekommen. Während große Ka⸗ 
valleriemaſſen die Offenſive beginnen, werden 
die Armeen ſich hinter ihnen gruppieren. Der 
‚neue Plan fieht Operationen vor, die minde⸗ 
‚Bens 6 Monate dauern werden. Aber die Zeit 
ijpielt keine Rolle, die Hauptſache iſt, daß die 
[Ruſſen einen Plan haben, was ſeit der feind⸗ 
ſlichen Weichſelkampagne nicht der Fall war. 
(W. T.⸗B.) 


Zwei eng liſche Dampfer zum Sinken 
gebracht. 

Nach einer Reutermeldung aus London hat 
das deutſche Unterfeebost „U 21“ am 20. Ja⸗ 
nuar früh den engliſchen Dampfer „Ben 
Cruachen“ in der Iriſchen See verſenkt. Der 
Mannſchaft wurde Zeit gelaſſen, das Schiff zu 
verlaſſen, fie wurde ſpäter durch ein engliſches 
Fahrzeug in Fleetwood gelandet. Nach weite⸗ 
ren engliſchen Meldungen hat dasſelbe Boot 
gegen Mittag desſelben Tages einen zweiten 
Dampfer weſtlich von Liverpool zum Sinken 
gebracht. Auch der Beſatzung dieſes Schiffes 
wurde ermöglicht, ſich vorher in Sicherheit zu 
bringen, fie ift bereits in Liverpool ange 
kommen. i 


SEngliſche Vorkehrungen gegen eine 

deutſche Landung. 

Aus Haag, 23. Januar berichtet man der 
„T. R.“: Um eine etwaige Landung dent⸗ 
ſcher Truppen auf enaliſchem Boden zu er⸗ 
ſchweren, ſind, wie der „Daily Chronicle“ 
mitteilt, an der Oſtküfte Englands auf meilen⸗ 
weite Strecken Zäune aus Stacheldraht erich⸗ 
tet worden. Auch Landminen find gelegt 
worden, die, wenn deutſche Soldaten die Fel⸗ 
der betreten, zur Exploſton gebracht würden. 


Amerikaniſcher Maſſenproteſt 
gegen die amerikaniſche 
Waffenausfuhr. 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt : 
Die Bürger der Vereinigten Staaten von 
Amerika, die ſich zurzeit in Europa aufhalten, 
baben einen Proteſt gegen jegliche Waffenaus⸗ 
fuhr aus; Amerika an die Regierung und an 
das elf der Vereinigten Staaten gerichtet. In 
Holland, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Spanien, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz 
werden durch beſondere Ausſchüſſe Unterſchriften 
iyſtematiſch geſammelt, die dann an den Prä⸗ 
ſidenten Wilſon gelangen. Das Zentral⸗Komitee 
(American Protest Comitee) hat ſich ſchon 
Anfang Dezember in Berlin gebildet, und, um 
dem Proteſt im eigenen Lande eine möglichſt 
ſtarke Wirkung zu verſchaffen, hat es ſich der 
Aufgabe unterzogen, das Schriftſtück ſelbſt 


in 10,000 gedruckten Exemplaren 

nach Amerika f 
zu verſenden. Auf dieſe Weiſe gelangt der 
Proteſt in die Hände des Präſidenten Wilſon, 
des Staatsſekretärs Bryan, wie an alle Mit⸗ 
glieder des Senates und des Abgeordneten⸗ 
hanſes, an alle Gouverneure, Bürgermeifter, 
Biſcköfe, Geiſtlichen, Univgrfiläten, Friedens⸗ 
geſellſchaften, Frauenorganiſationen uſw., wie 
auch an zahlreiche Private. 2000 neutral ge⸗ 
haltene und 500 in dentſcher Sprache erſchei⸗ 
nende Zeitungen in Amerika erhielten gleich ⸗ 
falls den Proteſt mit einer beſonderen Bitte, 
in dieſen Blättern ſelbſt Unterſchriften zu 
‚Jammeln und dort im Intereſſe der Huma⸗ 
aität zu wirken. 


Die geſetzliche Frage der Waffen: 5 
lieferung 2, = 

iſt Schwer zu behandeln. Erſtens iſt ſolche 

Ausfuhr durch Privatfirmen völkerrechtlich ge⸗ 


h und von allen Ländern bis jetzt erlaubt. 


Zweitens iſt die Bundesregierung in Amerika 
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ohne beſondere Geſetzgebung und ohne Zuſtim⸗ 


mung der einzelnen Staaten nicht in der Lage, 


dieſe Ausfuhr zu verbieten. Es iſt im gegen _ 
wärtigen Kriege jedoch der Union durch Eng⸗ 


Lands Seemacht eine Einſeitigkeit der Lieferun⸗ 
igen aufgezwungen worden, die ſich mit Beob⸗ 


achtung wirklicher Neutralität nicht vereinigen 

läßt. Deshalb hat auch in Amerika eine große 
Propaganda eingeſetzt, die von allen wahren 
Freunden des Krieges eifrig betrieben wird. 
Am 7. Dezember hat der Senator Hitchcock 
won Nebraska dem Oberha us 


den Verkauf und die Ausfuhr von Waffen, 
Munition und Kriegsmaterial zu Kriegszwecken 


gegen eine den Vereinigten Staaten befreundete 
„Macht für ungeſetzlich zu erklären und ſtrafbar 
n Obwohl neutral gehalten 
und gegen keine Nation gerichtet, würde die: 
Vorlage doch durch die Unterbindung der Heeres⸗ 
‚Heferungen in der gegenwärtigen Weltlage von 
größter Bedeutung fein. Die Friedensideale, 


zu machen bezweckt. 


die einen großen Teil deß amerikaniſchen Volkes 
‚tief beſeeken, werden die bebeutfgmer Vorlage 


eine Reſolution 
Zuſammen mit einer Vorlage ein gereicht, welche 


gegen die Intereſſen des Truſtes unterſtüßen. 


Falls die geſamte Nation davon überzeugt 


werden könnte, daß ſolche Kriegslieferungen 
eine Verlängerung des Krieges bedeuten, würde 
fie, gleichfalls im eigenen Intereſſe, ſich zuſam⸗ 
menraffen, um eine beſondere Geſetzzebung jetzt 
zu erlaſſen. In der Hoffnung, dieſe Beſtre⸗ 
bungen in Amerika zu kräftigen, wie auch in 
dem aufrichtigen Wunſche internationale freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu fördern, haben 
hieſige Amerikaner den Proteſt verfaßt, deffen 
Ueberſetzung wir in ihrem vollen 


Wortlaut 
ntitteilen: 

„Wir Bürger der Vereinigten Staaten von 
Amerika richten dieſen Aufruf im Namen der 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, im Namen der 
Neutralität und des zukünftigen Friedens an 
unjer Volk, an die geſetzgebenden Körperſchaften 
und an die Regierungen unſeres Landes, auf 
daß die Ausfuhr jedweder Waffen und je⸗ 
des Lotes Pulver aus unſerer Heimat verhin⸗ 
dert werde, die beſtimmt find, dem Menſchen⸗ 
morde in Europa zu dienen. Wir erkennen zwar 
die Tatſache an, daß ein ſolcher Export ſeite ns 
privater Firmen nach dem Buchſtaven des Ge⸗ 
ſetzes zuläjfig iſt, wiſſen aber deffenungeachtet, 
daß unſere Exekutive und Geſetzgebung einer 
ſolchen Ausfuhr Einhalt gebieten können, wenn 
fie entjchloffen die Bahnen ftrenger Neutralität 
betreten, einer 


Neutralität, die durchdrungen If vom 
Geiſte der Rechtſchaffenheit 

und ſich ſtützt auf die öffentliche Meinung. Der 

Bräfident der Vereinigten Staaten hat die Ge⸗ 

währung eines Kriegsdarlehns an Frankreich 


verhindert und hierdurch hat unſer Land fi 


felbft vorgeſchrieben, was recht und billig iſt. 
Dieſe ſelbſtgeſchaffene Norm verpflichtet uns 
vor dem Geſetz, und vor dem Urteil der gan ⸗ 
zen Welt, eine Neutralität einzuhalten, die 
rechtlich wie moraliſch unanfechtbar iſt. Nie in 
der Geſchichte der Völker ſind Aufträge ven ſo 
rieſenhaftem Umfange von irgendeinem Lande 
übernommen worden, wie die, welche Amerika 
zurzeit anfertigt, um die Fortführung des enro« 
päiſchen Krieges zu ermöglichen Iſt Ignen 
dieſe Tatſache bekaunt? 


Wo bleiben unſere Friedensgeſellſchaften? 

Wo bleiben unſere Frauenorganiſationen ? 
Wo bleiben unſere Kirchengemeinden? Gleich ⸗ 
viel, wenn wir Amerikaner als Individuen oder 
als Nation unſere politiſche Zuneigung entge⸗ 
geubringen, bisher iſt es eine Tatſache geweſen, 


daß wir als Ration an erſter fützrender Stelle 


die Friedensbewegungen der Welt gefördert 
haben. Sind wir gewillt, auf unſeren Vorrang 
Als. Friedensſtiftex zu gerzichten? Die inter 
nationalen Geſchäfts verbindungen zwiſchen un ⸗ 
ſerem Vaterland und Europa find ausgedehnte, 
freundſchaftliche geweſen. Wir proteſtieren ge⸗ 
gen ihre Vernichtung zugunſten einiger weniger. 
Sollen wir um eines vorübergehen den Ge⸗ 
ichäftsproftts willen unauslöſchlichen Haß 
künftiger Geſchlechter auf uns laden? 


Menſchenalter werden die Makel, mit denen 
wir uns beflecken, nicht zu tilgen vermögen! 

Auf den grauenvollen Schlachtfeldern ſterben 
Meuſchen für ihre Ideale; und wir ſollken 
nicht wirken und Opfer bringen können für 
unſere Ideale; für den guten Namen Amerikas 2 
Grwehre, Kanonen, Patronen, Dynamit und 
Bomben gehen aus unſeren Fabriken nicht nur 


nach England, Frankreich und Rußland, ſon⸗ 


dern auch nach Japan! Wir unterſtützen da⸗ 
durch nicht nur die Rüſtungen der Europäer 


gegen einander. 


wir geben damit auch fremden Völkern 
Kampfmittel gegen uns felb# in 
die Hand. 

Geſchieht das im Einverſtänduis mit der geſamten 

amerikaniſchen Ration? Man mache ſich ein 


Bild von den kataſtrophalen Folgen, die es in 
einem zukünftigen, uuſerem Lande aufgezwungenen 
I Krieg haben könnte, wenn irgendein neutrales 


Land Europas ſich auf einen Nentralitätsſtand⸗ 


punkt ſtellen follte, wie wir ihn heule einnehmen! 


Will die amerikaniſche Nation die Stcherheit 
ihrer Bürger für alle Zukunft preisgeben? Wir 
proteſtieren gegen dieſe Vernichtung von Amerikas 
Integrität, Amerikas Geſchäftsintereſſen, Amerikas 
Sicherheit, die fi aus diefer einſeitigen Neutra ⸗ 
lität ergeben muß. Wir proleſtieren nicht nur 
im Jutereſſe Amerikas, ſondern vor allem im 
Namen der Menſchlichkeit dagegen, daß durch 


an todbringenden Werkzeugen wird eine unabſeh⸗ 


bare u dieſes Menfchenmorkens | 


bewirken. Wenn 5 
Krieges verzogen haben, wird 


unſer eigenes Land mit dem Blute 


unſerer europãiſchen Brüder beſudelt 
fein! Auſere auf militäriſchem Gebiet de facto 


beſtehende Teilnahme au dieſem Krieg wird 


Europa zwingen, ſeinen letzten Mann einzuſetzen! 


Wir proteſtieren im Namen der Verwandtſchaft und 
Ehre aller Völker! Wir prokeſtieren im Namen 
der leidenden Frauen; wir proteſtieren im Namen 
zer hilfloſen Kinder; wir proteſtieren im Namen 
aller lebenden Weſen gegen die Mitſchuld unſeres 


auser es dieſer Menſchenſchläcterei. Es iſt 
unſer Glaube, daß unſer Volk nicht gewillt iſt, Bous zu Tage f 
dem Vermächmis der Rechtſchaſſenheit zu ente »der Taſche ee die - Gen . 


Lodzer Zeitung — Montag, den 19. Sanzar (1. Februar; 1910, 


elheiten, die zu dieſer Feſtnahme führten, find 


Umlauf gebracht werden müflen Er ſetzte 


unſer Land die Dauer dieſes abſchenlichen Krieges 
J. verlängert wird. Amerikas undegrenzter Vorrat 


| zwei Automobile zur Verfügung. 
die Wettetwolken des 
5 * oben genannten beiden 
iſerowitſch und Joſef Juafter, verſehen 
5 Ausweiſen der biegen Militärbehörden. 
Semeinſchaft mit dem Gehilfen des 


den Uebeltätern. Auf Grund der Angaben, 


Infolge dieſer vorgefundenen Be weiſe ben 
kannte ſich Klebſiich. der anfänglich jede Be⸗ 
teilizung an der Baufälſchung leugnete, ſchließ⸗ 
lich zur Schuld und gab an. dan die Bons 
in der litbograppiſchen Auftalt von Schlama⸗ 
Belchatowskt in Betrikan. Bykewskaſtraße 
Nr. 9, hergeſtellt wurden. Man bigab sich 
unverzüglich borttzin und fand ſämtliche Ange⸗ 
körige der Bande gerade bei der Arbeit vor. 
Auch der aus Lodz geflüchtete Radomski, der 
noch nicht vollſtändig kertige Bons bei ſich 
katte, wurde angetroffen. In der Druckerei 
befanden fi; litzographiſche Steine, Schriſtſa z 
mit dem Texte eines Rubelbonz und gefälſchte 
Stempel der Firma A. Minke und A. Seterbaum, | 
mit denen die Bons geftempeli wurden. Beicha⸗ 
tomski ſpielte infolge der Ergebuiſſe dieſer Re. 
viſion die Rolle eines Geiſteskrauten. Doch das 
ärztliche Gutachten über feinen Geiſtes zuſtand 
durch den ſtädtiſchen Arzt and die öſterrrichiſchen 
Militärdehörden lautete, daß er geiig narmal 
it, Er wurde daraufhin mit feinem Sahnt 
verhaftet. 


Es wurde auch feſtgeſtellt, daß die litho⸗ 
arapbiſchen Arbeiten auf dem Steine von dem 
örtlichen Lithograpben Boruch Blumſtein für 
einen Wochenlohn von 5 Abl. 50 Kop. ausge 
führt wurden. Blumenfizin war seftänbig und 
gab an, daß bittere Not ihn zu dieſem Schritte 
verleitet habe. Sämtliche Verhafteten wurden 
zuſammen mit den vorgefundenen Beweis- 
ſtücken unter ſtarker Bewachung in Autome⸗ 
bilen nach unſerer Stadt gebracht und im Ge⸗ 
fängnis an der Milſchſtraße interniert. 


ſagen, das ihm von den Pilgrim-Bätern über⸗ 
kam, es iſt unſer Glaube, daß unfer Volk den 
Willen hegt, fein politiſches Anſehen als Vor · 
kämpfer des Friedens zu wahren; es iſt unſer 
Glaube, daß jetzt oder nie die Zeit zum Han ⸗ | 
deln gekommen til. In dieſent Glauben richten 
wir unſern Proteſt und unſern Appel an jeden 
Amerikaner, der ſein Vaterland liebt und dem 
das Wohl der Welt am Herzen liegt.“ 

Unterzeichnet haben den Einſpruch die in 
Deutſchland aufäſſigen Amerikaner, deren Un ⸗ 
terſchriften au die Bundesbehörden in Wa⸗ 
fhington geſandt werden. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachung. 

Oeffentliche Tanzfeſtlichkeiten vertragen ſich 
nicht mit dem Ernft des Krieges. Ich ver 
biete daher die Abhaltung dieſer wie auch 
ſolcher in geſchloſſenen Geſellſchaften. Zuwider⸗ 
handlungen werden beſtraft. 
* Der Seu verneur. 

Lodz, den 1. Februar 1915. 


e ee a ee nen 


Lokales. 


Lodz, den 1. Februar. 


Feſtnahene einer Bande Lodzer 
Bon⸗Fälſchern. 

r. Wie wir bereits in unferer Sonnabend. 
Nummer mitteilten, find der Miliziant des 
4. Bezirks unferer Stadt, Stanislaw Sobiecki 
und der Revieraufſeher desſelben Bezirks, Jo⸗ 
ſef Ingſter einer geheimen Druckerei auf die 
Spur gekommen, in der falſche Lodzer Bons 
hergeſtellt wurden. Das hiervon in Keuntnis 
geſetzte 3. Milizamt ließ hierauf in der Woh⸗ 
nung eines gewiffen Fiſchel Klebſiſch, Dlug a⸗ 
ſtraße Nr. 18, eine Reyifion vornehmen, bei 
der man fertigen Schriftſag zum Drucken der 
Bons vorfand. Ferner fand man einen Satz 
zur Herfielung von fertigen Lotterie-Loſen. 
Da Klebfiſch nicht auweſend war, mußte ſich 
die Miliz damit begnüzen, vor der Hand nur 
ſeine Frau zu verhaften. 

Unfer rührigen Bürsermiliz iſt es inzwi⸗ 
ſchen gelungen, eine ganze Bande Bonfälſcher 
zu ermiffeln und dieſe feſtzunebmen. Die Ein | 


Ankunft des neuernannten Volt: 
zeipräfidenien von Lodz. Geitern iſt der 
neuernannte Polizeipräſident von Oppen in 
unſerer Stadt eingetroffen. Der Polizeipräſt 

t iſt ein Bruder des Breslauer Polizei⸗ 

präſidenten. 


* Lieferungen fürs Militär T. 
Schneiderwerkſtatt von Emil Schmechel hat für 
die deutſche und öſterreichiſche Intendantur 
größere Aufträge zur Effektuierung über⸗ 
nommen. 

k. Zur Mietezahlung. Die Rechtskom⸗ 

; miffionen bei den Milizrauens find mit Klagen 
gegen die Mieter wegen Nichtentrichtung des 
fälligen Mietegel des überhäuft: in die Rechts 
kommiſſten des 3. Milizrayond find über 1000 
ſolcher Jiviklagen eingelaufen. Wie wir em 
fahren, wird die Mi⸗keangelegenbeit in einer 
der gächſten Sitzungen des Zentralkomitees der 
Miliz zur Beratung gelangen. 


Schulangelegenheiten. Sonnabend abends 
; Bielt die Schulſektion beim Bürrerfoniter un- 
ter dem Vorſitz des Hern St. Silberſtein eine 
Sitzung ab, an der die älteren Lebrer der vente 
ſchen, polniſchen und jüdiſchen Etementarſchu⸗ 
len teilnahmen Auf der Tazesurdnung ſtand 
die Frage der Aufnahme von neuen Schsler⸗ 
in die Schulen, wo Vakanzen vorhanden Ant 
und die Eröffnung derjenigen Schulen, die im 
folge Abweſenheit der Lehrer bisher geſchlsſſen 
geblieben find. Es wurde beſchloſſen, auſtelle 
der abweſenden Lehrer andere Lehrer auzuflel⸗ 
len. Die Auszahlung der Estälter findet Ende 
der Woche ſtatt. Ferner werden Kohlen zur 
Beheizung der Schulräume geliefert werden. 
Die betr. Lehrer müffen ſich in dieſer Angew“ > 
genheit an den Rechtsanwalt Stysalkamskt 
Wenden. 

Von den Schulen. Die Lehrer der 
hieſigen Elementar ſchulen haben jeit 4 Mona⸗ 
ten keine Gage erhalten. Deſſenungeachtet 
verblieben alle Lehrer auf ihren Poſten. Ber- 
floſſene Woche wandten fi die Lehrer an den 
Magiftrat mit der Bitte, um Auszahlung des 
rückſländigen Gehaltes. Als der Nagtiſtrat 
ihnen den Beſcherd gab, daß er über ine 
enkſprechende Mittel verfüge, hielten die Lehrer 
eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, die 
Tätigkeit einzustellen. Dieſer Beſchlug wurde 
auch ſofort in Ausführung gebracht, ſodaß 
ſäm tliche Schul en geſchloſen werden mußten. 


9. Die Norm des Arbeitstages der 
vom Komitee der öffentlichen Arbeiten beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter wurde mit 10 Stan den fefle. 
gesetzt. N 

» Betriebser weiterung. In der Pa- 
pierdütenfabrik von Bulka und Orberg. Pul⸗ 
nocnaſtraße Nr. 25, in der 50 Arbeiter be 
ſchäftigt ſind wird von heute ab Tag und 
Nacht gearbeitet werden. i 


I Im Silberkranze. Morgen, Dienstag. 
begeht Herr Reingold Simon mit feiner Bat« 
tin Alwine geb. Heidrich das Feſt der filbernen 
Hochzeit. — Den Glückwünſchen, bie dem In⸗ 
velpaar auß dieſem Anlaß zugehen dürften, 
geſellen wir auch den unſeren bei. 2: 

- Bon den billigen Küchen. Laut dem 
6 In Bericht des Zentral-Bürger⸗Kontitees à funk- 
810 Petrikauer ge in a" gegenwärtig insgeſamt 38: 
ilischefs begab man ſich auf die Suche na illige Küchen, davon 12 aus Privatı 

8 . ag unterhaltene (8 jüdiſche), 6 vom chriſtlichen 


folgende: 

In der letzlen Zeit begannen in unſerer 
Stadt ſalſche Rubel⸗ und Fünfziakopeken⸗Bons 
aufzutauchen. Trotz energiſcher Recherchen ger 
lang es nicht, die Herſteller dieſer Bens auf 
die Spur zu kommen. 


Nun gelang es dank den unermüdlichen 
Nachkforſckungen des oben erwähnten Milizian⸗ 
ken Stanislaw Sobiecki, die aanze Bande aus- 
findig zu machen. Letzterer ſtellte nach längeren | 
Nachforſchungen feft, daß die falſchen Bons 
umbed ingt von einem gewiſſen Fiſchel Klebſiſch, 
wohnhaft im Haufe Dlugaſtraße Nr. 18, in 


von ſeiner Entdeckung feine Vorgeſetzten in 
Kenntnis. 

Unverzüglich begab ſich der VBorſteher des 
3. Milizbezirkes Herrn Kafimferz Leiſerowitſch 
in Gemeinſchaft des Revierauſſehers Herrn Jo · 
ſef Ingſter nach der bezeichneten Wohnung, um 
dort eine Revifion vorzunehmen. Man fand 
eine Sondpteffe zum Drucken, den fertigen 
Schriftſatz eines Bonstextes und andere Sachen 
zur Herſtellung der falſchen Bons. Klebfiſch 
war nicht anweſend. Seine Frau fonute außer 
der Ausſage, daß Ah ihr Mann in Petrikau 
befinde, keine andere Inforxtatisnen erteilen, 


Im weiteren Verlauf der Unterſachung 
wurde feſtgeſtellt, daß zu Klebſiſch öfter ein ge⸗ 
wiſſer Jankel Nadomski, Widzewskaſtraße 
Nr. 23 wohnhaft, gekommen ſei und mil ihm 
diskrete Beratungen abhielt. Eine ſofort in 
der oben bezeichneten Wohnung des Nadomskt 
vorgenommene Reviſion führte auf die Spur, 
daß die Bous in Petrikau fabriziert werden. 

„ Infolgedessen, daß ſich der Hauptſchuldige 
in Petrikau aufhielt, wandte ih das Zentral- 
komitee der hieſigen Bürgermiliz an die Lodzer 
Gonvernementsverwaltung mit der Bitte, ihm. 
dem Komitee, in diefer Angelegenheit behilflich 
zu ſein. Die Gouvernementsverwaltung em 
klärte fi hierzu bereit und ſtellte der. Miliz 


Nach Pekrikau begaben ſich ſodann die 


Herren, Ingenienr 
mit 


die den ſuchenden Herren über das. Außichen | Arbeiterwerein, 2 von den Mariawiten und 
des Klebſiſch gemacht worden waren, Bene 18 von ben profeſſtonellen : Arbeiterserbänben 
1 Diefelben auf der Straße einen diefen Angaben unterhaltene. 


entiprehenden Iſraeliten je, der ſich auch x. Die Aſſän iſations Sekten für part 


a als der Geſuchte erwies. Eine bei liche Arbeiten macht darauf aufmerkſam, daß 
Sei niahl Typen für die wärtigen Zeit der ungewöhnlichen Teuerung 


„ in jeglicher Art von Brennmaterial verſchiebene 


ih Eioffe nicht beuuzen, die, obwohl. keis groß 


ſtändige 


Wärme ſpendend, 
verwendet werden können. Einerſeits wird 


die Beſeitigung dieſer Stoffe durch Verbrennung 


im Küchenherde die Koften der fo teuren Aus⸗ 


fuhr vermindern, andererſeits wird die voll⸗ 

Vernichtung der leicht faulenden 
Stoffe in hygieniſcher Beziehung vom Vorteil 
jein, Zu ammen mit der Aſſäniſations⸗Sektion 
wird auch das Heizmaterial⸗Komitee für die 
Verbrennung ſämtlicher heizbarer Stoffe 


azitieren, z. B. Papier, Stroh, Zigaretten 


ſtraße 6, wegen Einbruchs diebſtahls, 


ſſtummeln, Kartoffelſchalen, Gemüſereſte, Haare, 
Federn, Tierhaare uſw., die jetzt in den 
Kehricht geworfen werden. En 


+ Zur Regiſtrierung der Proſtitution. 
Die bei der hieſigen Bürgermiliz neuorgani⸗ 
fierte Sektion zur Beaufſichtigung der Proſti⸗ 
nen ſoll in den nächſten Tagen ihre Tätig⸗ 
keit beginnen. N er 

Neue Tramwaylinie. Seit vorge 
ſtern wurde in unſerer Stadt eine neue Tram⸗ 
waykommuni kation eröffnet, u. zw. vom Fa⸗ 
brikbahnhof — Dzielnaſtraße — Petrikauerſtr.— 
An drzeja— Dluga— Milsza bis zum Kaliſcher 
„Bahn hof. Die neuen Waggons, die Auifchrife 
ten in deutſcher, polniſcher und ruſſiſcher 
Sprache auſweiſſen, führen die Nummer 5. (weiß⸗ 
grün). Durch Eröffnung dieſer Linie wurde 
einem längſt empfundenen Mangel abgeholfen. 
Kohlenverteilung. Geſtern gelangten auf 
dem Fabriksbahnhofe mehrere Waggons Kohlen 
zur Verteilung, und zwar an diejenigen Perſo⸗ 


nen, die im Beſitz entſprechender Quittungen 


x. Die Sektion für Pflaſterungsar⸗ 


beiten beim Komitee für öffentliche Arbeiten 


macht bekannt, daß infolge des Froſtes ſämt⸗ 
liche Pflaſterungsarbeiten eingeſtellt wurden. 
Die Einweihung des jüdiſchen Ar 
beiterheimes. Vorgeſtern fand die feierliche 
Einweihung des jüdiſchen Arbeiterheimes an 
der Wschodniaſtraße 57 ſtatt. Zu der Feier 
hatten ſich Vertreter der hieſigen profeſſionel⸗ 
len Vereine, darunter mehrere christliche, einge» 
funden. Die Eröffnungsrede hielt H. Wol⸗ 
nicki. Es felaten Reden der Delegierten der 
verſc,:edenen Vereine und Verbände. Großen 
Eindruck machte die Rede des Vertreters des 
chr ſtlichen Maurerverbandes, H. Dziadek. Die 
Feier eurde durch Abſingen mehrerer Arbeiter⸗ 
lieder beſchloſſen. . 


Kohlen für die Badeanſtalten. Ver⸗ 
ſchiedene Badeanſtalten haben bereits vor 
mehreren Tagen durch das Gouvernement reſp. 
die Rohlenverkaufsſtellen ein Quantum Kohle 
eingekauft, ſodaß einer Inbetriebſetzung der 
Badeanſtalten nichts im Wege ſteht. Wie be⸗ 
reits den Beſitzern von Badeanſtalten mündlich 


mitgeteilt, iſt der Kohlenbeſtand jetzt derartig, 


daß laufend Kohlen abgegeben werden können. 
r. Der Geſangverein „Aeol“, der bes 


kanntlich den geistlichen Geſang und die Kirchen⸗ 


zmuſik pflegt und ſchon viel zur Verſchönung 
der Gottesdienſte in der St. Johanniskirche 
und im St. Matthäiſaale beigetragen, beab⸗ 
ſichtigt an den kommenden Oſterfeiertagen 


einen größeren Geſangvortrag zum Feſtgottes⸗ 


dienſte zu bieten. 
Mitglieder des 

Geſangsvortrag nicht hinreichend iſt, find ſtimm⸗ 
begabte Lamen und Herren eingeladen, an den 
bevorſtehenden Geſangübungen 
und an der Aufführung mitzuwirken. 


Da die Zahl der aktiven 


r Berhaltet wurden von der Bürgermiliz: der 
Fuhrmann Herſch Sobocti, Brzezinskaſtraße Nr. 69 
„wohnhaft, weil er ſich und fein Fuhrwerk in den 
Dienſt eines Spekulanten geſtellt. der Bedarfsartikel 
aus der Stadt ausführte, von denen Sobocki wußte, 
daß deren Ausfuhr aus Lodz nicht geſtaltet iſt; Felix 
Pelawsti, Alexandrowskaſtraße 63 wohnhaft, wegen 
„Diebſtahls, Schul Oszerowicz, Pfeiferſtraße 5, wegen 
Tierqualerei. Franeiszek Podembski, Zurawfaſtraße 4, 
wegen pferdediebſtals, And zej Kielezewski, Nowak⸗ 
i Binfus Belcha⸗ 
toweki und Moiſche Wolf Obermann, wegen Hol z⸗ 
Diebstahls, Joſef Chaluszy, Ciemnaſtraße 12, wegen 
„Diebſtahl eines Wagenrades, Joſef Zielinski, Glo⸗ 
wackaſtraße 17, wegen Holzdiebſtahl, Heuoch Bron 
und Majer Skoczylas, beide Mlynarskaſtraße Nr. 28 
wohnhaft, wegen Holzdiebſtahl vom Bodenraum des⸗ 
‚jelben Hauſes, der Wächter des Hauſes Wulczanska⸗ 
ſtraß⸗ 2°, Andrzej Kaczmarczuk, wegen Vernachläſſi⸗ 
gung ſeiner Pflichten, Stanislaw Aut, Wyſokaſtraße 
Nr. 86, wegen Diebſtahl, Schaja Friemer, Wschoduia⸗ 
ſtraße 15. wegen Wiebſtazl im Theater und wider⸗ 
ſetzlichkeit der Miliz gegenüber, Eleonora Stankiewicz, 
Ffeiferſtraße 14, wegen Diebſtahl. Bei der Feſtnahme 
wurden bei der letzten 4 Dietriche und 2 Schlüſſel 
vorgefunden; Gezel Pawlowski, Ziegelſtraße 29, wegen 
Widerſetzlichkeir der Miliz gegenuber, Majer Kronen⸗ 
berg. Petritanerſtraße Nr. 7, wegen Handels zur nicht 
erlaubten Zeit, Anten Graczyt, Wrublaſtraße 12 und 
Stefan Laskowski, Bialaſtraße 8, wegen Diebſtahls⸗ 
verſuch im Hauſe Zachodntaſtraße 40, Bronislaw 


raße im betrunkenen Zuſtande. ; 
r. Hausſuchung. Auf Grund von mehreren 


Seiten eingelaufenen Denunziakionen wurde von der 
Bürgermiltz des 3. Bezirks in der Wohnung des 


Faiwel Grauſaum, Dolnaftraße Nr. 16, eine Haus⸗ 


ſuchung vorgenommen. Die Vertreter der Miliz hat⸗ 
den die Wohnung, die verſchloſſen war, gewaltſam 
geöffnet und fanden in derſelben 19 Stück unausge⸗ 
fertigter Waren. die wie es ſich herausſtellte, von 
einem bei der Firma Gebräder Teitelbaum ausge⸗ 
führten Diebſtähle herrühren. Außerdem befanden 
lich in der Wohnung noch 7 Ballen und 4 Stücke ver 
Ichiedener anderer Waren, deren Herkunft bis je tzt 
noch nicht feſtgeſtellt iſt. G. iſt flüchtig. Die vorge⸗ 
fundenen Waren wurden von der Miliz beſchlag⸗ 
Rahmt. „ g 5 

7. Bermißt wird der an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 3 wohnhafte John Flattau, 13 Jahre alt. Gr 


iſt am Sonntag vor 8 Tagen von zu Haufe weggegan⸗ 


sent Und. i.: bis jetzt nicht zur äckgekehrt. 


als Brennmaterial doch gut 


Vereins zu den projektierten 


teilzunehmen 


r. Feſtgenommene Friedhofsſchänder. Von der 
Bürgermiliz des 1. Bezirks unſerer Stadt wurden die 


an der Dolnaſtraße Nr. 19 wohnhaften Berta Meyer 


und Pauline Stark feſtgenommen Beiden iſt nachge⸗ 


wieſen, daß ſie auf dem in Doly befindlichen katholi⸗ 


ſchen Friedhofe an den Gräbern angebrachte Täfelchen 
ſyſtematiſch geſtohlen haben. a 


+ Bon einem Automobil überfahren wurden 
geſtern folgende Perſonen: vormittags vor dem Haufe 
Nr. 17 an der Petrikauerſtraße der 73 Jahre alte 
Notariatzſchreiber Stanislaw Stokowski, wobei ihm 
die Stirn und die linke Hand verletzt wurden, und 
mittags an der Ecke der Petrikauer⸗ und Rozwa⸗ 
dowskaſtraße die 15 Jahre alte Tochter eines Arbei⸗ 
ters Eſther Stellmann und die 18 Fahre alte beſchäf⸗ 
tigungsloſe Regina Kocmann, wobei der erſten der 
ünke Fuß gebrochen und der zweiten der Kopf ver⸗ 
letzt wurde. Allen erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation die erſte Hilfe. 8 5 
fahrenen wurden nach ihrer im Haufe Nr. 18 an der 
Poludniowaſtraße befindlichen Wohnung geſchafft. 


r Feſtgenommene Meſſerhelden. Von der 


Bürgermiltz wurden verhaftet: Stefan Linkner, Sorte 
Oberſtein und Joſef Genszezak. Ihnen wird zur 
Laſt gelegt. den Waldwächtern Zajonczkowskt und 
Matuszewski, welche ſie am Holzraub hindern woll⸗ 
ten, überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
zu haben. Genszezak als der Hauptſchuldige wurde 
auf Verfügung der Zentralverwaltung der Bärger⸗ 
milz im Gefängnis an der Milſchſtraße interniert. 
Von einem Hunde gebiſſen wurde vor⸗ 
geſtern nachmittag vor dem Hanuſe Dzielnaſtraße 73 


der 9 Jahre alte Sohn eines Arbeiters Adam Lewan⸗ 


dowski, er trug e ine Wunde im Geſicht davon. Ein 
Arzt der Unfallſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 

* Beim Holzſpalten ſchlug ſich die 19 Jahre 
alte beſchäftigungsloſe Arbelterin Eva Kamienska, 
Dlugaſtraße Nr. 154, den 4. Finger an der linken 
Hand ab Ein 
erſte Hilfe. 5 5 

* Ansgeglitten und geſtüezt iſt geſtern nach⸗ 
mittag an der Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ 


Emil Heintzelmann, wo bei er den Kopf verletzte. 
* Plötzliche Erkrankung. Geſtern vormittag 
erlitt die 35 Jahre alte Frau eines Schloſſers, Ma⸗ 


rianna Las kiewicz, in threr im Hauſe Nr. 62 an der 


Za kontnaſtraße belegenen Wohnung Magenkrämpfe 
und Leberſtiche. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
ihr die erſte Hilfe. = e 

r. Diebſtähle. Dem an den Drewnowskaſtraße 
Nr. 42 wohnhaften Händler Schlama Likowski wurde 


von bisher unermittelten Dieben ein Faß Naphtha 
ermittelte Diebe 
haben in der Wohrung des Wolf Grünbaum, Luto⸗ 


geſtohlen. — Ebenfalls bisher ui 


mierskaſtraße Nr. 15, 


einen Tiebſtahl verſchiedener 
Gegenſtände verübt. N 


y. Zgierz. Feſtnahme eines ge⸗ 


färlichen Baadize n. In den Zaierzer 


Wäldern bei Dombrr eka trieb ſeit 2 Wochen 


ein gefährlicher Bandit ſeis Mameren und ver⸗ 
übte eine Reihe 
Zgierzer Miliz unternahm »stfprehende Schritte 
zur Feſtnahme des Uebeltäters, die ſchließlich 


von Erfolg gekrönt wurden. Da die Mextälle 


hauptſächlich auf Ste’ en verübt: wurden, ver⸗ 
kleideten ſich 6 Milizienten als la eröckige 
Juden und begaben ſich nach dem Terrain der 
Banditenoperationen. Ein Miliziant ging 


5 ihm in einer gewiſſen *fernung” fo. gten. 
Hinter dem Walde begegnete der Miliziant 2 
Männern, von denen er Hen als den berüch⸗ 


diten: „Hände hook: Der Begleiter des 
Banditen kam di⸗ſer Aufforderung ſofort nach 
und hob die Hände in die Höbe, während der 
Bandit ſelbſt ein wionfergewegr zog und den 
Milizianten auſs Korn nahm. Dieſer enkriß 
jedoch dem Verdden die Wee, während die 
übrigen 5 Milizianten, die inzwiſchen herbei⸗ 


Luft abfeuerten. Der Bandit wurde nun unſchadlich 
gemacht. Es fteılte ſich hersus, daß er ein ge⸗ 
wiſſer Joſef Muftal, 30 Jahre alt, wohnhaft 
in Przybylow bei Zgierz, iſt. Man End bei 
verſchiedene Dokumente. 


Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Muſial zm 
Tage vorher auf der nach Piontek führenden 


ſchekuhr und veinchiedene Qnittungen geraubt 
hat. 


beraubte er mehrere vorüberfehrende Juden. 
Muſial und Sein Begleiter wurden nach Lodz 


geleitet. N f 


notleidenden Einwohner unſerer Stadt, deren 


von ganz Armen iſt das Komitee auch bemüht, 


Barmittel, dafür aber reiche Warenlager be⸗ 


ſchaft gegen Bargeld zu verpfänden, um auf 


Von dem Kredit nutznießen mehrere bedeutendere 


Geldunterſtützungen 


Yohzer Neituna — Montag, den 


Die beiden letzten Ueber. 


Arzt der Unfallſtation erteilte die 


drang in 


von. Raubüberfällen. Die 


mehrere Schritte voraus, wäh en, die übrigen 


tigten Bandit erkannte. Er rief dem Date 


geeilt waren, wi ers Nevolverſchüſſe in die 


ihm außer dem Mauſergeweh, 20 Met und 
Musch die eingeleitete 


Chauſſee den Fodzer Einwz zer Mauuel Neu | 
mann überfallen und ihm 1“ Rubel, eine Ta- 


Am Tage der Verhaſtung überfiel er im 
„Zgierzer Walde einen gewiſſen Herſch Gold⸗ 
berg und raubte ihm 45 R. 40 K. Außerdem 


gebracht. Muſtal foll ein wohlhabender Mann 
fein. Es wurde eine firenge Unterſuchung ein⸗ 


. Des bieſige vürgerkomitee 
unternimmt alle nur möglichen Schritte zwecks 
Erlangung von Mitteln zur Unterſtätzung der 


Zahl ſich mit jedem Tage vergrößert. Unab 
1 i a 2.80; hängig von der Unterſtützung der großen Menge 
Rzadkowskt, wegen Auhenörung auf der Petrikauer⸗ 
„ allen Arbeitern indirekt zu helfen, die bisher 
nicht unterſtützt wurden. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
wog das Komitee die Fabrikant⸗a, die keine 


ſitzen, ihre Waren in der örtlichen Kreditgeſell⸗ 


dieſe Weile die Möglichkeit zu haben, ihre Ar⸗ 
beiter pekuniär zu unterſtützen. Die Kreditge⸗ 
ſellſchaft, die während der ganzen Kriegszeit 
ihre Tätigkeit nicht ein einziges Mal unter 
brochen hat und deren Büroräume den Sammel⸗ 
punkt ſämtlicher Sektionen des Bürgerkomitees 
bilden, erteilt ſolche Darlehen bereit willig ſt 


»„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
Wie verlantet, werden noch eingehende Ver⸗ 
handlungen mit den beteiligten Kreiſen ges 
pflogen, im Bundesrat für das laufende Jahr 
eine geſetzliche Einſchränkung des Anbaues von 


Firmen, dank welchem Umſtande deren Arbeitern 
oder unentgeltliche Rat⸗ 
ſchläge erteilt werden können. Die Hauptein⸗ 


19. Januar (1. Februar) 1918. 


nahmequelle des Komitees bildete bisher der 
Verkauf von Holz aus den hiesigen Stadtwal⸗ 
dungen. Nachdem das Komitee vom Holjſchlag⸗ 


platz 350 Quadratſaſhen Holz verkauft hat, iſt 


es am Ende der verfloſſenen Woche zur klafter⸗ 
weiſen Aufſtapelung der gefüllten und der in 
der Umgegend von Zgierz zerfchoſſenen Bäume 
geſchritten. Solchen Holzes dürften gegen 100 
Kubikſaſhen vorhanden fein, — Bei der Ab⸗ 
ſchätzungskommiſſion gingen bisher 20 Dekla⸗ 
rationen ein. Bis jetzt wurden Abſchätzungen 
von 6 Immobilien vorgenommen. 
e J. Schulnachricht. In der vergan⸗ 
genen Woche wurde der Unterricht in 3 Ele⸗ 
mentarſchulen wieder aufgenommen. Gegenwär⸗ 
tig ne bereits in 9 ſolchen Schulen Unterricht 
A en 


ko m m andanten macht es den Ortsein⸗ 
wohnern zur Pflicht, bei Todesfällen eine ärzt⸗ 
liche Unterſuchung der Leichen vornehmen zu 


laſſen und das Ergebnis dieſer Totenſchau un⸗ 


verzüg lich dem Kommandanten mitzuteilen. 


* Pabianice. Eröffnung einer 
Theehalle. Verfloſſenen Dienstag wurde 
hier auf Initiative des jüdiſchen Unterſtützungs⸗ 
vereins eine billige Teehalle eröffnet. Im 
Verlaufe der erſten drei Tage wurden in der 
Teehalle 800 Glas Tee mit Brot verab⸗ 
reicht. = 


* Petrikau. Ankunft von Produk- 


ten. Dem hieſigen Bürgerkomitee wurde von der 
deutſchen Militärbehörde folgende Produkte ges 


ſtraße der 38 Jahre alte beſchäftigungsloſe Arbeiter liefert: 1 Waggon Naphtha, 2 Waggons Salz 


und 10 Waggons Kohlen, die aus dem Aus⸗ 
lande in Petrikan eingetroffen find. Auch haben 


hieſige Händler größere Quantitäten Waren 
mit demſelben Zuge aus dem Auslande er⸗ 


halten. 
- S Eine nene Zeitſchrift be 
gann hier zu erſcheinen. Sie betitelt ſich 


„Chwila obecna P iotrkowska“ und wird 


vom örtlichen Bürgerkomitee herausgegeben. 
Das Blatt erſcheint zwei bis drei Mal wöchent⸗ 
lich. Als verantwortlicher Redakteur zeichnet 


I Geiſtlicher Lipinski. 


e 8 Banditismuk. Dieſer Tage 


auf Hulanka ein bewaffneter Bandit ein und 
verlangte Geld. Da S. die Herausgabe des 
Geldes verweigerte, gab der Bandit auf ihn 
einen Schuß ab, und verwundete ihn am Bein, 


worauf er entfloh. 


Lowicz. Pflege der ruſiſchen 
Verwundeten. Da ſich in Lowicz 500— 
600 ruſ ſiſche Verwundete befanden, hat der 
deutſche Kommandant die Stadt beauftragt. 
die Pflege dieſer Verwundeten zu übernehmen, 
Zu dieſem Zwecke wurde ein ſpezielles Komi ⸗ 


tee gebildet mit den Herren H. Emil und dem 
neuernannten Präſidenten A. Leszezynski an 
der Spitze. — Laut einem Verbot der Komman⸗ 


dantur iſt Zivilperſonen das Paſſieren der 
Straßen der Stadt u ach 8 Uhr verboten. 

* Wloclawek. Ein Schauſpieler 
als Spion. Wie das Berliner Tageblatt 


mitteilt, wurde vor einigen Tagen der pol⸗ 
nische Schauſpieler Jan Widnik deſſen Bühnen ⸗ 


name „Recki“ lautete, wegen Spionage vo m 
Kriegsgericht zum Tode verurteilt. Das Ur⸗ 
teil, das anf Tod durch Erſchießung lautete, 
wurde ſofort vollſtreckt. Recki war aus Krakau 


gebürtig und gaſtierte als Schauſpieler in 
Lod z, Kutno und Wloclawek. 


Telegramme. 


Kaiſer Wilhelrt ir Beackn. 
Berlin, 30. Januar. Erin, Seine 
Majeſtät der Kaiſer find von Reschkig regen 


Aufenthalt in Berles eingetroffen. 
Berlin, 1. 


im Weſten des Reiches kowemend ze karzem derpanzer 


Krakau, 30. Jamuar. Nichtamtlich. Der 


Obmann des Polenklubs im Reichsrat hat 


unter Hinweis auf die Notwendigkeit des 
ſtändigen Anweſengeit des Klubobmanns In 
der Reichs hauptſtadt die Obmannſchaft des 


Polenklubs niedergelegt, da er als Stadt⸗ 
präſident von Krakau bei den gegenwärtigen 
Verhältniſſen einen längeren Aufenthar⸗ ar des 


halb Krakaus nicht nehmen könne. 
Einſchränkung des Aubanes 
von Zuckerrüben. 
Berlin, 30. Jaunar. Nichram klich. Die 
meldet: 


Zuckerrüben um etwa ¼ zu beantragen. 
Der ruſſtſche Geldbeſtand nimmt ab. 
Kopenhagen, 30 Januar. (Nichtamtlich. 


Nach dem „Birſhewija Wiedomoſti“ nahm der 
Gelrbenand der ruſſiſchen Staatsbank in der 


y. Eine Verordnung des Stadt- 


die Wohnung des Abram Samſon 


ſtammt, beſtimm „ daß von kwanzig A 


berühmten Führen im draißigjädesges Belege, 


Februar. Amte. Weine f 
Majeſtät nahm geſtern den Vertzag des Chefs 
es Generalſtabes des Feld zeeres Generals. der 
Infanterie von Falkenhayn entgegen. 3 
Kücktritt des Obrauns des Polenklubs. 


Woche vom 14. bis 21. Januar um 16,3 Mi 
lionen Rubel ab. 
Hinrichtung. N 
Lyon, 30. Januar. (Nichtamtlich). „Pro⸗ 
greß“ meldet aus Paris: Die on 
Ficker und Grundler, die am 13. Januar vo 
dem Kriegsgericht Caſablanca wegen ns 
ſti ftung unter den Marokkanern und wegen 
Sp ionageverdachtes zum Tode verurteilt more? 
den waren, find am 28. d. Mts. hingerichtel 
worden. Die Strafe des Deutſchen Brandt, 
der am 27. November unter ähnlichen Bere: 
dachtsgründen zum Tode verurteilt war, tits. 
in 10 Jahre Zuchthaus umgewandelt worden. 


Ernennung. = 


| en 
Wien, 30. Januar. (Nichtamtlich). Die 
morgige Wiener Zeitung gibt die Ernennung de 
bisherigen Leiters des Miniſteriums für Galizien 
Sektionschef Morawski zum Minifter bekaunt. 5 
Die Schiffahrt in der Oſtſe.. 
Hamburg, 30. Jauuar. (Nichtamtlich 


teilte der Befehlshaber der Marineſtation der 
Oſtſee auf Anfrage der Deputation für Handel, 
Schiffahrt und Gewerbe, ob in Hinficht auf d 
Unterſeebootsangriff auf den Kreuzer „Gazelle“ 
die Oſtſeeſchiffahrt ſicher ſei, mit, daß die Schiff 
fahrt auf dem bisher empfohlenen Wege nach wie: 


vor ſicher ſei. 


Vermiſchtes. 


. Wird er Füſilier, dann heißt er 
auf deutſch eigentlich Flint nträzer. Denn wie 
Flinte von dem niederdeutſchen Wort Flint 
Feuerſtein herkommt, ko kommt aach Fuſtlier 
von dem franzöſſcken fuſt. das gleichfe re 
Feuerſtein bedeutet. Das Wort fuſil hängt mit 
dem lateiniſche Wort foites zuſammen, ba 
eine Ableitung von focus — Herd, Feuerſtät 
iſt. Der Grenadier iſt nah den Mann 
ſchaften benannt, die f her Handgrangten & 
werfen hatten. Das Wort Granete komm 
von dem lateiniſchen granum — Kern. Dan 
Geſchoß wurde fo benannt, weil e eine mit 
Pulverkörnern gerüllte Kagel war. Der Mus 
ke tier hat feiner Namen von dem itallenie 
ſchen Worte moſchetto, wortit man eine keins 
Sperberart bezeichnet, die zur Beize diente. Von 
den Tieren iſt der Name auf die Waffe über 
gegangen, da fie ge wiſſermaßen an die Stelle 
des Tieres trat, freilich nicht bei der Jag 
ſondern im Kriege. Der Pionier hat ſeins 


Bezeichnung vom franzöſiſchen pien — Fuß: 
gänger und bedeuket Fußſaldat. Huſar it inn 
ungariſches Wort und heißt leichter Reiter, ne; 
anderen zwanziger, de der König Matthi 


Corvinius (1458 — 1490), aus zeſſen Zeit en 
3 


hobenen immer einer ein Reiter ſein außte. Ter 
Ulan iſt eigentlich ee leichter takariſch Weiter; 
Die Türken nannten ihn oghlon, 8. h. zunge 
Mann, die Polen ulan. Friedrich II. Fat wit 
Trupp engat:arg in Preußen eingeführt. U yjar 
goner find eigennih draren unt — Drachen ⸗ 
ſoldaten. Dieſer Pame ſtaeat dn som Mu- 
telalter, wo die fo bezeichneten Beldaten bei 
Proze zonen des Bapſtes ach der Banze ein 
Dresherhild des Teufels, trugen, Wie Eutſteß⸗ 
unk dor Truppengattung wird verschieden an⸗ 
gegeber. Die einen keichnen den Körg Hein⸗ 
ric) IV. von Fraukreich (T 1610), die aaderen! 
den Prinzen von Pa- us zum 1859 und die 
dritten den Herzog Ernſt von Mans eld, den 
als ihren Schöpfer. Der Kü ꝛaſſisr iſt nach. 
Küraß benannt, eis u Wocre, Das vom fraa ;- 
zöſiſchen cuiraßs Jurte en. Es Fängt mit cat 
T Leder zuſammen. an beiße sten Le- 


BBogelſchmieden im Walde. Ter wur 
merkſame Naturfreund findet im Ferdſtlichen 
und winterlichen Walde häufig in kn. Rinde 


von Eichen, Eſchen, Almen, Ruten und 


anderen Bäumen, die im Abe Eye muuhe; 
riſſige Borke haben, Frügte ſtecken, z. B. Nuſſe, 
Eicheln und Bucheckern, Dieſe ſcheinen zwar 
zufällig dortzin gelangt zu fein, allein das ik 
offenbar aht der Fall, dean man findet in 
den Spalten en Eichen Haſelnüſſe und Buch⸗ 
erkern, au sel keine Haſelr. Iße oder Buchen 
in der Nähe ſtehen, und außerdem find. die 
Frä chte fo feſt eingeklemmt, daß Sen fie mit 
den Fingern nus mühſart herausziehen kaun. 
Es handelt ſich dabei nicht um eigen Zufall, 
fordern — ſo derichtet Fr. J. Meyer im 
Prometheus — wer fo etwas findet, hat eine 
„Vsgelſchmiede vor ſich, wie der Volksmund 
es menat, EI find nur Früchte mit glatter. 
und ſeſter Schale, ie is den. RNindenſpalten 
ſtecken, dis ein Vogel auf dem Boden ſchwer 
öffnen könnke, weil ſie fortgleiten würden. Des 
Vogel, der fie öffnen will, klemmt fie daher fg 


N 


mieds? 
8 1 


beobachtet, kann als glückli: 
hin und wieder gelingen. 


Wie der „Hamburger Korreſpondent“ berichtet) = 


Feuilleton. 


Das Haus am Rhein. 


. 1 85 Any Wotbe. 


Er SE 


=) 


Aepbaften Unterhaltung zu bemerken als Cla⸗ 


beobachtete. Sie Lein ſah auch, wie bleich er 
war. Hatte er vielle ch! ſchon die fo, eilig ge⸗ 
ich loſſene Verlobung bereut? Ein wilder 
Triumph ſchoß Lei dieſem Gedanken aus ihren 
Augen und in ihrem Funern kam fie zu der 
We wiß heit, daß N alles geſchehen ſollte, 
Bas nur denkbar war, damit die Verbindung 
nicht zuſtande Ame. Ihren JWarfen Augen 
war es auch nicht entgangen, daß Dietrichs 
Au gen. ef ſeinem Jintritt wie ſuchend durch 
das Dimmer geflogen waren, gleichſem, 
vermiſſe er Jemand und wer konnte das an- 
ders fein ard Irmgard. 


Waldenbrgs -Berfiarmung ſchwaud auch 
nit, denn was er gehofft, einige Minuten 
aut Beonore aks fein 4 können, er, zullte ſich 
nicht. Er hätte io gern von der Geliebten 
Zipper des erlöſende Wort gehört, das ihm 
das ingere Gleichgewich, das ihm ſeit geſtern 
abhax den gekommen war, wiede rgebrach hätte, 
uber Leone * To Aumm rv kühl da, fo 
Fol; und Semd und ans.ifren großen blauen 
Hagen brach hin und wieder ein Blitz, der dyn 
erſegreckte, mc! er ihn nicht verſtand Frau 


Her epa 1 menen heit der Frau 4 
ö * 


ü Inhaber . Eänigl. rage 
der 


e ei 
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5 
Feirikauer-Str:: Er. 181. 
Telephoen Br. 760, — 


® 
® 


Bersufieker . Notar ace ger.. 


Niemand ſchien fie in der nun 1 


als 


e 


Goldenen den date 1 wi. 


C. — 4 Tilding 


Fabrik für Enns Wagen und Automobil - Karosserien 
2125 ESLAU ‚Fabrik: Klostersir. 108, 


erste ie mechan ische Bickel 


— Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10—89,— 
täglich friſche Semmel und Brot von 1 Uhr nachmikz. mu 
in allen Filialen: IS 


Petrikanerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelfkraße Kr. 2, 53, 
Zawadzraſtraße Nr. 14, Polndniswaftraße Nr. 24, Widzewsklaſtraße 
Nr. 152, 48 (Palaſt- Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewslaftraße 
Nr. 2, Konſtantinreſte. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantpnarskr, 
beladene. Nr. 52. —.——.—.— 5 Juliusfraße Nr. 11. es 


lupe: valle 


sh für: den ‚gesamten Innenausbau. 


von Gleichenburg bemühte ſich, Te Fr 
von der nahen Hochzeit und der prächtigen 
Ausſteuer zu reden, die Leonore erhalten ſollte, 
wodurch fein Feingefühl aufs Impfindlichſte 
verletzt wurde und eß ihm wie eine Erlsſung 
dünkte, als es ihm endlich ſchicklich ſchien, 


aufzubrechen. 
Mit feſtem Druck umſchloß er abſchi 


chiehneh⸗ 
mend Leonorens Haud und ſaß ihr tief in 
1 die Augen. 


„Liebſt Du mich ? 
„ Frage lag in feinem forſchenden bit» 


Aber = Ange verſtand die Frage nicht, 
sur mild und weich wurde es und wie im 


kriſſa, die Waldenburg wit glühenden Augen feuchten Schimmer verklärt, als fie leiſe ige: 


„Auf Wiederfehen “ 


Leicht zog er bie weiche kühle Hand des 
Mädchens an feine Lippen, daun ging er mit 


noch ſchwererem Herzen, als er gekommen war. 


Der Regen hatte aufgehört und golden 
brach die Sonne durch das graue Gewölk, als 
Dietrich durch den Park ſchritt. An den Bäu⸗ 
men und Sträuchern hingen noch die blanken 
Tropfen und die Sonne ſpiegelte ſich darin im 
bunten Glanze. Waldenburg atmete in großen 
Zügen die köſtliche Luft ein und immer _ 
und froher wurde feine Seele, ER 


Jetzt war er auf der kleinen, desemnlenb- 
ten Anhöhe, die einen 3 über den 
ſchimmernden Rhein gewährte, und als Wal⸗ 
denburg die Blicke hob, da ſtand leicht an die 
epheunmſponnene Mauer gelehnt, Irmgard vo r 
ihm und ſchaute ihm fast ängſtlich entgegen: 

In ihrem rotgoldenen Haargewoge Iagen 
hell wie leuchtende Perlen ein paar 
tropfen und zwiſchen den laugen ſeidenen Wim⸗ 
pern ihrer Angen blitzte es ebenfalls wie De 

mantſchein. 
„Sie weinen, guäbiges 3 


Sr. Hohelt das Har- 
. Ülnter r 
Schlewwig - Halsketa 


d. Wbernen Medaille 1882. 
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Werkstätten: 24 
 Dinga-Stfasse Ar. 112 
Telepkon Nr. 23-33. — 


Regen⸗ 


Sawabzla Straße Br. 18, 
cee MkE s. 2648 

Dprechftauden: 38— 12 K. 5-7: 
für Damen nes 8 h. 8 uhr nag. 


Saag: Nr. 8. 


dn inner g 


19. Fannar H. Gebruer) 1915. 


Mit dieſem Nufe trat Waldenburg halliz 
auf Irntgard zu und faßte keilnehmend nach 
ihrer Hand, die ein weißes Papier nervös zer 
knitterte. 

„Bitte, laſſen Sie mich, Herr von 
denburg“, kam es abwehrend von Irmgards 
Sippen. 

„Nein, ich laſſe Sie nicht“, gab er ruhig 
und beſtimmt zurück, „ich Habe ass der Ber 
lobte Ihrer Freundin ein Recht. Ihnen beizu ⸗ 
ſtehen, wenn ein Leid, wie ich es in ihren Züge 
leſe, Sie getroffen kat. 

Irmgard lachte bitter auf. „Mein Seid wollen 
Sie kennen und verſtehen, Herr von Walden 
burg?“ Sie wollen es in meinen Zügen leſen ? 

Laſſen wir doch die Sentimentalitäten. Was 
geit es Sie au, wenn eine Frtmde, mit der Sie 
der Zufall gerade zufammtengeführt hat, ein bischen 
Weh in verwinden hat.“ 


„Nichts!“ gab Waldenburg ernſt mid, aber 

Sie find uus allen keine Fremde, ſondern ein 
lieber und gern geſehener Saft uuſerer Familie 
and da in ck weine Mliht, für Ein endes 
= zu beſchützen. 
„Meinen Ste * ſagte Irmsard leiſe und 
die undineuhaften Angen voll zu ihm auf, 
er für einen Moment die feinen verwirrt 
Boden ſenkte. 


und die Hilfe der Familie zu pochen, der er erſt 
tin paar Stunden angehörte und über die er 
| „„ wie je ein Bräutigam ge- 


daß Sie mir Ihr Vertrauen Schenken", lenkte 


Bekanntſchaft zu viel verlangt, aber vieleicht 


a 


„Ich verlange 1 nicht, gnädiges Fräulein, 


1 „das wäre für die kurze Zeit Tunſertr 


vertrauen Sie — Leonore an. Sie iſt 


Tolsphan I 2987. 
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Otensetz -Geschaätt 


Rudolf 


Das Nachzehen, verbessern und Umsetzen van Os fen wird rsell. 
schnellstens aud praiawart dureh fachmfianisehs Kräfte besorgt. 


Oskar Keinemann, 


CarlBaumeister 


| | Aelteſte Salz⸗Spezialgroßhaudlung⸗ 


1 N —Adreſſe: 


225 auch über Wilde Fendt alte 
5 der. = 155 wi 


Dran Ihr Herz de . 
Beriebunget tair mein 
Stage, keine 


in ihr ae: Slid einen en 
ber nur zu leicht einen Widerhall im 


erzen findet.“ 
9 Irmgard's Blick fiel fiel auf den zerknktterten 
Brief in ihrer Hand. 

„Sehen Sie,“ ſagte fie zu Dietrich mer 
Bitterkeit, „dleſer kleine Sir Bupier ent- 
ſcheidet mein Geſchick. Ich boffte, es ſollte 
mir Erlöſung bringen, das Band zerreißen. 
das ich nicht zerreißen kann! Es war umfonſt! * 
Ich bleibe gebunden, ich bleibe elend in Zelt 
und Ewigkeit!“ 

Wie der Aufſchrei einer Gemarkerten 
Hang es aus Irmgards Munde und Walden⸗ 
burg war es, als jei ihr glühendes Empfinden 
das feine. 


Er wollte warm mitempfindend zu ihr 
treten, aber ſchon war Irmaard entſchwunden. 
Wie ein gejagtes Reh entfloh Fe durch die 
Gänge des Parkes. Ein leiſer Windhauch 
ſtrich durch die Bäume und ließ die glitzernden 
Regentropfen berabrieſeln auf Irmgards Haupt 
mie ſtille Tränen. 
: een folgt.) 


LODZ 


Telsphen M 22. L. 
Bager und Kontor orla-strasse Nr, 1. 


Nachfolger Gebr. Thieme, 


— — Breslau. 
Großhandlung von Kolonia waren, 
Kerzen, Hülſenfrüchten etc. eic. 


Breslau, 


Telephon: 648, 1208, 6465, 1 
Gebrüder AREA . 


Austägriige Aka 


= Sorflen . Rürmen 


kann ae jeder erhalten, der eine 
Lebensverſicherungspolice beſitzt. 
ii, | Auskunft bei M e 80 g 

Konſtantinerſtraße Nr. 720 
von 10 bis 2 le 


erbeten uber . O. E. an die Cook, dichtes Blattes 


Bner Gas 
en 81 1 8 


werden 
werden erb. 


beranfk. Nur aus usfübefläe, alerrigte O 


Vertrieb M m k B. Wege 
— 


unter „T. P.“ un die Sep. diesen 


